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lLelllae
für die Oberamts - Bezirke

Nagold undFreudenstaör.
Im Verlag - der Vische r ' sch e n Buchdruckerei.

Nro . 6i . Montag den 50. Juli 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-

^ Behörden.
Oberamt Nagold.

Nagold.  Die Gemeinde Kalmbacb,
im Bezirke des K . O'beramtcS Neuenbürg,
will bei der K . Kreiß - Negierung die Be¬
rechtigung zu Abhaltung dreier Vieh - und
Krämer - Märkte aus die Gedächtuiß -Tage
Maria Reinigung , Johannis des Tauiers,
und Simonis und Juda , unterihänig nach¬
suchen. Es werden daher die säminküchen
Markt - berechtigten Gemeinden des hiesi¬
gen Obcramts - Bezirks auigewrdert , bin¬
nen z . Tagen eine schristlichr Erklärung
hieher zu senden, ob und welche Einwen¬
dungen sie gegen die Gewährung des Vor¬
habens der Gemeinde Kalmdach zu ma¬
chen sich veranlaßt finden.

Nagvld , am 27 . Juli 1827.
K . OberaiM.

Obcramtsz - Actuar
Klein.

Nagold.  sStraßen -Material -Beifuhr-
Akkord.^ Da die Akkorde über die Beifuhr
des Staats - Straßen - ErhaltungS - Materi¬
als an letzt Georgi zu Ende lgegangei?,
und die K. Kreiß - Regierung die Abschlie¬
ßung neuer Akkorde auf 5 . — wo möz-

lich aber auf F,. oder 6. Jahre , angeord¬
net hat , so wird das K. Oberamt in Ge¬
meinschaft mit dem K. Straßen - Bau»
Inspektor «! diese Akkorde am

Donnerstag  den 9. August d. I.
Vornehmen , wobei der Versuch gemacht
werden wird , ob nicht de» Akkordanten
die Anschaffung der Ltcinbrüche , in so
weit sie sür die Akkords - Periode über die
bereits hiezu erworbenen 'Grundstücke noch
nöthig scpn werden , nut cinbcüungen wer¬den könnte.

Indem man nun dieses Vorhaben zur
öffentlichen Ken,unrß bringt , werden die
Liebhaber eingeladc » , sich bei den Ver¬
handlungen einzusindcn , welche an gedach¬
tem Tage über die Beisuhr der Steine

aus den isien , vtcn und zten Distrikt
der Nagvlder Markung , so wie über die
— aus die Markungen vun Oberschwan¬
dorf und Walddors , Morgens 9. Uhr
aus dem Rashhause zu Nagold,

und
auf die Markungen von Egenhausen
und Bösingen , Nachmittags 5 . Uhr auf
dem Rathhausc in Egenhausen

statt finden wird.
K. Obcrnnt.

Oberamts -Actuar
Klein.
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Wöchentliche Frucht - Fleisch- und
Brod -Preiße.

In Nagold,
den 23. Juli iS 27.

Dinkel iSchfl . 4 fl. iokr . Zil.^ kr.
Haber iSchfl . Z fl. 12 kr. Zfl iokr.
Kernen 1 Sri . . . . . —fl.—kr.
Roggen 1 — . . > ' —fl 46kr.
Erbsen i — , . —fl-—kr.
Linsen 1— . . > —fl.4vkr.
Bohnen 1 — . . . . "̂ fl.^^kr.
Gersten i — . . . . . . —-fl-45kr.

Flei sch- Preiße.
Rindfleisch . . . . . 1 Pfund Zkr.
Hammelfleisch . . . 1 — zkr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — 6kr.

— — ohne — 1 —ff̂ kr.
Kalbfleisch . . . . . 1 — 4kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . 8 — i6k.r.
1 Kreuzerweck schwer . 41 /̂2 Loth.

In A i t e n st a i g ,
den 24. Juli 1327-

Dinkel iSchfl . 4 fl. 23 kr. 4fl.—kr.
Haber 1 Schfl . zst- rzkr . zfl. 6kr.
Kernen l Sri . ifl . iLkr.
Roggen 1 — . . 45 —fl.44kr.
Gersten 1 — . . . . —fl -4zkr.

In Freudenstadt,
den 2t . Juli »327.

Kernen iSchfl . 10 fl. 40 kr. yfl . 4kr.
Roggen 1 — . . . . bfl .zstkr.
Gersten 1 — . . . . . 6fl . —kr.
Haber 1 — zfl . 20 . »5  kr . zfl . iOkr.

Fleisch - Preiße.
Lchsenfleisch . . . . t Pfund gkr.
Schweinefleisch mit Speck i — ?kr-

— — ohne — 2 —
Kalbfleisch . 1 — 4kr.

Brod -Taxe.
Kernenbrod . . . . 4 Pfund iokr.
Noggenbrod . . . . 4 — gkr.
1 Kreuzerweck schwer . 9 Lolh.

Schreiben eines vernünftigen  Neffen
an einen u n v e r n ü n f t i g en Ontel
Hans von Borg der Rechte Studiosus
zu - " ^ an seinen Onkel , Frcimuth,
Freiherr von Hartohr.

(Beschluß.)

H e r ze n S - O n k e l ch e n!

Sie sehen leicht ein, daß ich dergleichen
gründliche : »nie, wen » — noch in Menge
aufführen könnte . Um aber meiner kleinen
Bitte schnell und ganz aus den Grund
zu kommen , so vergessen Sie nicht , als
guter Christ zu erwägen : wer de» Noih-
leidendcn Hilst, der leihet dem Herrn . —
WaS man dem Armen thut , das hat man
Gott ge Han. — Wer Unglücklichen Hel¬
sen kann , und thutö nicht, dem ists Sün¬
de. — Ze weniger der Mensch hat , desto
ruhiger er stirbt . — Leichter Geldsack,
leicht Gewissen , flnd das beste Sterbetis»
sen.

Nach allen diesen Kopf - , Herz - und
Bibelfesten Vordersätzen nun , stelle ich
mir das kleine Geschält mit den : VO Louis¬
dors schon so gut als abgemacht vor . —
Ich sehe Sie , Theuersier ! lächeln beim
Lesen dieses Briefs — ich höre Ihrem
Munde einen losen Vogel um den andern
entschlüpfen , — ich fühle , wie Ihr gutes
Herz klopft , eine gute That thu » zu kön¬
nen , — ich sehe Sie deshalb mit ver¬
klärtem Angesicht eilig nach dem messing-
beschlagenen Kästchen gehen und zählen,
ans Puittisch sitzen und schreiben — ein
Röllchen siegeln und überschreiben , und es
dem Bedienten zur Besördcrung überge¬
ben mit dem Herzensruf aus der Tiefe:
„Herr ! so läffest du dein Geld im Frie¬
den fahren , denn dein Neffe hat in dir



seinen Retter in aller Nolh gesehen ."
Wohl könnte ich nun schließen und

getrost den nächsten Posttag erwarten , der
wich erlösen wird von allem Uebel , und
wir aushelfen zu einem neuen Himmel¬
reiche auf Erden — doch — um Ihnen
das ohnehin unbedeutende Geschäft vollends
zu erleichtern , beherzigen Sie kürzlich noch
folgende Punkte:

1) Die mir zusendenden Louisdors brau¬
chen durchaus nicht Rand und Gewicht
zu .haben — unter zehn ein beschnittener
— darauf kommts nicht an — unser ei-
«er hat schon Gelegenheit , leichtes G ld
auf leichte Art durchzubringen . Ihne«
aber dürfte sich eine ähnliche so leicht
nicht wieder darbieten ; denn von mir —
und ist auch nicht ein L. wichtig — sollen
Sie nicht den mindesten Vorwurf deßhalb
hören.

2) Ein gnädiges Handschreiben zu dem
Gelde <em ungnädiges fürchte ich nicht)
können Sie sich ersparen ? Ich weiß schon.
Sie führen lieber den Degen , als die Fe¬
der . Warum also Kräfte vergeuden , deren
man nicht in Menge hat . — Ohnedies
sprechen ja roo L. deutlicher , herzlicher,
erquickender , als ein Bogen langer Briest
— Also, lieber Onkel ! nicht zu vergessen:
„Der Buchstabe tbdtet , der Geist aber —̂
i . e . daS Gelb macht lebendig ."

z ) Die Baarsendung an mich belieben
Sie nicht etwa zu frankircn . Es wäre
mehr als unartig , wenn ich dreß erwar¬
ten wollte . Mit unnöthigen Ausgaben muß
man karg seyn in diesen Geldklammen
Zeilen . Die paar Groschen Porto tonnen
Sie füglich ersparen ; ich zahle sie — das
ist keine Frage.

z ) Sollte Ihnen beim Zählen oder Ein¬
siegeln des Geldes die Hand zittern , je
nun , so wechseln Sie — ists die rechte, mit
der linken , ists die linke , mit der rechten.
Ucberhaupt lassen Sie — das ist ja bei
Handlungen der liebe Wille der Bibel —
lassen Lie die Rechte nicht wissen was die

Linke, oder nach Befinden , die Linke nicht
wissen , was die Rechte thut ! Dieß wird
Sic auch

5 ) über einen Nebenpunkt leicht beruhi¬
gen , nämlich über die etwa zu prätendi-
rende Sicherheit wegen des Kapitälchens—
denn Kapital kann ich es doch nicht nen¬
nen . Von dieser quäst onirten Sicherheit
sollte nun eigentlich unter so nahen Ver¬
wandten , besonders aber »wer Cavaliers,
gar nicht die Rede sevn , denen Parole
mehr gilt , als die Hypothek einer Welt —
indes! man ist nicht bloß Cavalier — man
ist auch Mensch — und kann also sterben —
oder solch eine Bagatelle aus der Acht las¬
sen. — Darum , lieber Onkel ! Schwarz
auf Weiß — darauf können Sie rechnen,
und zwar mit umgehender Post . — An
Papier , Feder und Time fehlt es dem
Studenten natürlich nicht.

Zu den bischen Zeit aber , solch ein Zet-
kelchen zu schreiben , muß auch Rath wer¬
den — die Studien sind ja nicht mein Herr,
sondern ich bin der ihrige.

lieber die Form deS gedachten Schwarz
auf Weiß . werden wir hoffentlich nicht rech¬
ten . — Ein blosses Accepisse — eine Ob¬
ligation — ein Wechsel — gleich viel —
denn diese Drei sind Eins in den Augen
des Ehrliebendcn.

Auch in Ansehung der Zeit wollen wir
uns — dächt ich — die Hände nicht dul¬
den _ sondern cs damit halten , wie bei
den gemüthlichsten Passagen der Musik —
sä lib -tum , — Sie fordern näm .ich da-
Gelb zurück wenn Sie eS brauchen , —
ich aber zahle cs , sobald ich cs füglich
entbehren kann.

Daß übrigens jenes vielbesprochene
Schwarz auf Weiß so gut sen wie Haares
Geld — wenigstens den Staats - Papie¬
ren der vornehmsten Europäischen Reiche
nicht nachstehe , darf ich wohl kaum erin¬
nern . Auch können Sie durch eine Probe
selbst Sich überzeugen . Legen Sie meine
Handschriften neben ihre verbrieftesten Do-
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cumenke , und — Sie werden sehen — die
Papiere vertragen sich wie Brüder . —

Genügte Ihnen aber , wider alles Erwar-
ten , mein Handschreiben nicht — guter On¬
kel ! was sollte ich dann von Ihren guten,
natürlichen Verstände denken — Grund und
Boden kann ich doch nicht hvpothccircn,
da ich dergleichen nicht besitze, und, wenn
ich einen Baum besteige , auf der Erde
nichts mehr zu suchen habe ; — auch Pfand
vermag ich nicht anzubicken , sonst hatte
ich bereits hülfrciche Seelen zu Dutzenden
gesunden , und dürfte Sie nicht erst mit
der kleinen Bitte behelligen . — Ucbrigens
ist ja auch das .Hxpothek - und Psandgeben
meist nur Sache gemeiner Leute , welche
im Punkte der Ehre ' nicht werth sind,
einem Kavalier die Schuhriemen zu lösen.
_ Doch eben fällt mir etwas bet — ich
baue seit langer Zeit schon auf einem
der größten Bergwerke , das nie ins Freie
fällt , Millionen Gewerke hat , nicht einen
Heller baare Zubuße verlangt , von uner¬
gründlicher Diese ist . und wenn -» eich
Nicht allemal reiche Erze , doch immer so
eine Art von Halbmetall , Hcrzensspeise
oder Trost genannt, ) gicbt , das oft mehr
werth ist, als/Silber und Gold und alle
Reiche der Welt mit ihrer Herrlichkeit . —
Darf ich es erst noch urnn -m, jenes herr¬
liche Bergwerk , mitten in dem ungeheu¬
ren Reviere der Möglichkeit ? — Hoff¬
nung , Hoffnung ! — Ja ! darauf bauen
auch Sie , als vernünftiger Mann , gewiß
fo gut , wie ich, der ich Ihnen hiermit alle
meine Kuxe auf dieses Bergwerk der Hoff»
vung feierlich als Unterpfand abtrettc.

So hören Sie denn , liedcr Onkel > uud
hoffen und glauben Sie!

Ich kann  —
Ich kann erben
Ich kann reich Heurathen 5
Ich konv ein einträgliches Amt erhal¬

ten;
Ich kann in der Lotterie gewinnen x

Ich kann unvermuthet und ungeheuer
beschenkt werden;

Ich kann etwas staden;
Ich kann Schätze graben;
Ich kann einen rechen Onkel in Ost-

Indien haben , ohne cs zu wissen.
Ich kann in den Krieg gechen und

Beute machen:
Ich kann unsichtbaren Segen vom Him¬

mel empfangen ; denn wer mag beweisest,
daß die Zeit der Wunder ei» Poiwitorium
ek->u8u-n flp , das nie wieder dem sich öff¬
ne, der da Glauben hat.

Run lieber Onkel will ich zu dem
Schluß meines Briefes schreiten , sonst
möchte das zu Viele Lesen . Ihnen einen
Schlagfluß , verursachen , uud mich in eine
Trauer versetzen , welche mir Herz - zer¬
schneidend wäre.

Doch wenn Sie an einen solchen Fall
denken, so bleibt mir gewissere Hoffnung,
das Sümmchen bald zu erhalten , da Sie
ja denken müßen , daß Ihr lieber Neffe
dann doch Erbe wäre.

Um nun zum End deS Briefs zu kom¬
men, ' schließe ich nur mit einem herzli«
chen Gruß , und ' verbleibe , in der Hoff¬
nung , daß mein Brief durch Ihre That
Gewürz bekommt.

Ihr
Ihnen stets wohlwollender

N esse
Hans Borg,

8tuci . tu ^

Nagold.  sTheater - Anzeige . ^ Don¬
nerstag den 2ten August wird aufgeführt.

Die Waise und der Mörder.
Ein berühmtes Schauspiel in 5 Aufzü¬

gen von Ca stel l i.
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